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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 


| „mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorftädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer nahm am Mittwoch früh den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets entgegen und beſichtigte ſodann auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potsdam das Regiment der Gardes du 
Corps und das Leib⸗Garde⸗Huſarenregiment. Im Anſchluß hieran 
fand eine größere Truppenübung ftatt, an der ſämmtliche Regi⸗ 
menter der Garde-Kavallerie⸗Diviſion, das 1. Garderegiment 
3. F. und das Lehrinfanteriebataillon theilnahmen. Abends ent⸗ 
ſpricht der Kaiſer einer Einladung des britiſchen Botſchafters in 
Berlin zu einer Feſttafel, zu der auch die engliſchen Offiz iere des 
Königs⸗Dragonerregiments geladen find. — Der Fürft und die 
Fürſtin von Schwarzburg⸗Sondershauſen begingen am Dienſtag 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß hat der 
Fürſt einen umfaſſenden Gnadenerlaß bewilligt. — Der Groß⸗ 


herzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin find zum 


Beſuche der kaiſerlichen Majeſtäten in Potsdam eingetroffen. — 
Die Kronprinzeſſin von Schweden, deren Befinden ſich weſentlich 
gebeſſert hat, iſt in Karlsruhe angekommen. 

Die Kolonialparade vor dem Kaiſer. Heute, Donnerſtag, 
wird vor dem Kaiſer die Vorſtellung der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, welche die neueſte Verstärkung der Schutztruppe in 
Südweſtafrika bilden ſollen, erfolgen. Sie find ſämmtlich in 
Berlin eingetroffen und ſchon eingekleidet; um Freitag erfolgt 
ihre Abreiſe nach Hamburg und am Sonnabend die Abfahrt mit 
dem Dampfer „Lulu Bohlen.“ 

Generallieutenant Frhr. v. Dörnberg, Kommandant 
von Altona und über die in Hamburg garniſonirenden Truppen, 
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, unter gleichzeitiger 
Verleihung des Sterns zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichen⸗ 
laub, zur Dispoſilion geſtellt worden. 

Strafanträge des Reichskanzlers. Wie dem „Hann 
Kur.“ aus Köln gemeldet wird, iſt der Strafantrag gegen die 
„Weſtdeutſche Allg. Ztg.“ wegen des Artikels: „Seelenwanderung 
des Staatsſekretärs Frhr. v. Marſchall“ vom Reichskanzler per⸗ 
ſönlich geſtellt. Aber nicht nur wegen dieſes Artikels, ſondern 


fende hat Graf Caprivt Strafantrag geftellt. Auf Veranlafjung. 


der Staatsanwaltſchaft in Köln hat auf der Redaktion der 
„Weſtd. Allg. Ztg.“ die Vernehmung des jetzigen verantwortlichen 
Redakteurs O. Zimmermann und des früheren verantwortlichen 
Redakteurs Dr. H. Kleſer ſtattgefunden; bei der ſich an die Ver⸗ 
nehmung anſchließenden Hausſuchung in der Druckerei wurden 
verſchiedene Manuſkripte beſchlagnahmt. 

Das Komitee zur Errichtung des Bismarckdenkmals in 
Berlin hat ſich am Dienſtag über den Erlaß des Wettbewerbsaue⸗ 
ſchreibens ſchlüſſig gemacht, den Wortlaut feſtgeſtellt und die 
Preisjury gebildet. 

Betreffs der Berechtigung zum einjährig freiwilligen 
Dienſt iſt, nach einer Mittheilung des preußiſchen Kultusm iniſters 
an die Provinzial⸗Schulkollegien, der Reichskanzler ermächtigt, 

— — — — —— — — —— . — —tu—. 


Aus den Räumen des Batikans, 
Von C. Lamprecht. 


— RE 


(Nachdruck verboten.) 
Wer etwa von der Höhe der acqua Paolina auf das weite 


j Häuſermeer Roms herabblickt, dem fällt wohl zuerſt die mächtige 


Peterskuppel ins Auge und neben ihr der langgeſtreckte, viel⸗ 
fenſtrige Palaſtkomplex des Vatikans, — gerade gegenüber aber, 
auf dem entgegengeſetzten Hügel, das Schloß Quirinal, die 
Reſidenz des Königs. 

Es iſt wohl eine Tücke des Schickſals, daß die beiden Geg⸗ 
ner im Streite um die ewige Stadt beim Anblick ihres Zank⸗ 
apfels ſich immer ins Auge ſchauen und hier die auf- und dort 
die untergehende Sonne die Fenſter des feindlichen Lagers mit 
goldigem Scheine beleuchtet. 

Hüben und drüben hat ſchon einer der Hausherren das 
Zeitliche geſegnet und noch dauert der unerquickliche Zuſtand der 
Spannung auf beiden Seiten fort, und es beſteht wohl in abſeh⸗ 
barer Zeit keine Ausſicht auf Löſung deſſelben. 

Mit dem Aufhören der weltlichen Macht des Papſtes hat 
ſich natürlich das Bild des vatikaniſchen Hofes ſehr geändert. 
Der Papſt lebt nur ganz in ſeinem Palaſte, um die Grenze des 
Gebietes, wo er noch von der italieniſchen Regierung anerkannter 
Souverän iſt, nicht zu überſchreiten; deshalb können feſtliche 
Umzüge außerhalb des Vatikans nicht ſtatlfinden, und all der 
Pomp und die Pracht des päpſtlichen Hofes iſt hinter hohe 
Mauern eingedämmt und zeigt ſich nur hin und wieder wie, z. B. 
bei Kardinalsweihen, den Blicken der wenigen Geladenen. 

„Da beleben ſich dann mit einem Male die mächtigen vier⸗ 
reihigen Säulenkolonnaden, die zum Portone der Schweizergarde 
hinanführen, und die päpſtliche Wache in ihren maleriſchen gelb⸗ 
roth⸗ſchwarz geſchlitzten Wämſern, die Hellebarde in der Rechten, 
befragt jeden Einzelnen genau nach ſeiner Karte, damit ſich kein 
Unbefugter mit einſchleiche. 

Oben aber in der ſonſt jo einſamen Sala regia, dem alten 
Audienzſaale der Päpſte, den Antonio da Sangallo erbaute und 
Vaſari und Zuechero mit reichem Stuck⸗ und Freskenſchmucke 
verſahen, herrſcht dann buntes, reges Leben. Da ſieht man die 
Geſandten aller Länder in ihren reich geſtickten Uniformen und 
die Damen der Ariſtokratie, nach päpſtlicher Vorſchrift in ſchwarzem 
Seidenkleide, den ſchwarzen Spftzenſchleier leicht um das Haupt 
geſchlungen. Dazwiſchen drängen ſich Prieſter aller Nationen 
und Orden, ernſt blickende Kartäuſer, langbärtige Kapuziner, 


Horner 


segründet 1760. 


VUedaction und Gxpedition Päckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 15. Juni 


in beſonderen Fällen ausnahmsweiſe dem Zeugniß über die be⸗ 
ſtandene Abſchlußprüfung an einer deutſchen Lehranſtalt, bei der 
nach dem 6. Jahrgange eine ſolche Prüfung ſtattfindet, die Be⸗ 
deutung eines giltigen Zeugniſſes der wiſſenſchaftlichen Befähigung 
für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt auch dann beizulegen, wenn 
der Zeugnißinhaber die 2. Klaſſe der Lehranſtalt nicht ein volles 
Jahr hindurch beſucht hat. a 

Der Bundesrath hält heute, Donnerſtag, eine Sitzung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Berichte der Ausſchüſſe über die 
Reſolutionen des Reichstags betr. das Verbot der Abgabe von 
Waaren ſeitens der Konſumvereine an Nichtmitglieder und betr. 
die Veröffentlichung einer Konkursſtatiſtik. Außerdem ſteht zur 
Berathung der Entwurf einer Ausführungs verordnung des Ges 
ſetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen und des Geſetzes über 
den Schutz von Gebrauchsmuſtern, ſowie Petitionen. 

Auf Wunſch des preußiſchen Kultusminiſters wird ſich 
Töchterſchuldirektor Ernſt in Poſen mit ſtaatlicher Unterſtützung 
in dieſem Sommer nach England zum Studium der Einrichtung 
und der Erfolge der dortigen Haushaltungsſchulen begeben. 

Aenderung der Branntweinbeſteuer ung. Nach der 
„Poſt“ beſtreitet man in unterrichteten Kreiſen, daß in Bezug 
auf die Frage einer Aenderung der beſtehenden Branntweinbe⸗ 
ſteuerung zwiſchen den verbündeten Regierungen bereits beſtimmte 
Abmachungen getroffen ſeien. 5 

Maßregeln gegen die Chol era. Der preußiſche Eiſen⸗ 
bahnminiſter hat in Folge der Cholerafälle auf deutſchem Gebiet 
an die Eiſenbahndirektionen und das Eiſenbahnkommiſſariat zu 
Berlin einen Erlaß gerichtet, worin er anordnet, daß bereits jetzt 


die nothwendigen Vorbereitungen getroffen werden, um bei etwaigen 


weiteren Vorſchreiten der Seuche die zur Abwehr und Bekämpfung 
ja angeordneten Maßnahmen ohne Verzug durchführen zu 
nnen. 

Von unſerer Marine. Durch Kabinetsordre des Kaiſers 
wird die für dieſen Sommer unter dem Kommando des Korvetten⸗ 
kapitäns Zeyn in Dienſt geftellte Torpedobootsflottille vom Anfang 
za ab Deragühert, werden, indem zu ihr eine neuformirte Torpe⸗ 

bootsdiviftion treten wird. Die zu ihr gehörigen 6 Torpedo⸗ 
boote werden die Schulboote beider Stationen ſein. Die neuge⸗ 
bildete Diviſion wird ſo lange dem Verbande der Flottille an⸗ 
gehören, bis zum Zwecke der Flottenherbſtmanöver die zweite 
formirt werden wird, der ſie dann beigegeben werden ſoll. 


Rus land. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


Miniſterpräſident Weckerle erklärte im ng el a 
Abgeordnetenhauſe, er habe von der Krone die Ermächtigung zu der Er⸗ 
erhalten, daß dieſelbe eine Wendung in der Ehereformvorlage 
unter den derzeitigen politiſchen Verhältniſſen auch ihrerſeits für entſchieden 
88 erachte. 


Er hätte die Regierung ohne die Gewähr einer An⸗ 
näherung 


er erblichen Oberhausmitglieder übernommen, weil er beſonders 


durch die Vertrauenskundgebungen der Krone die Ueberzeugung gewonnen, 
| ß ſ— 


Trinitarier mit dem roth und blauen Kreuze auf Bruſt und 
Aermel, Alumnen in blauen, ſchwarzen und hochrothen Talaren 
und Nonnen jeglichen Alters, von der zitternden Greiſin mit 
mächtiger Flügelhaube bis zur jugendlichen Kloſterſchülerin im 
einfachen weißen Schleier. 

Geſchäftig eilen die Hausdiener in ihrer amarantrothen 
Brokatlivree durch die Menge, während an den Logen der Ehren⸗ 
gäſte je ein Gardenoble ſteht, Herren aus dem päpſtlichen Adel, 
in ſchwarzem ſpaniſchen Sammtwamſe mit geſchlitzten Seiden⸗ 
ärmeln, flatterndem Sammtkoller und dichter Stuartkrauſe, die 
Bruſt faſt ganz bedeckt von der ſchweren goldenen Kette mit dem 
päpſtlichen Hausorden. 

Da plötzlich geht eine Bewegung durch den Saal — die 
Leibgarde des Papſtes in hohen Stulpſtiefeln, tiefblauen Bein⸗ 
kleidern, kurzem Fracke und wuchtigem Stahlhelme ſtellt ſich zu 
Füßen des Thrones auf, während Hausgensdarme, große, ſtämmige 
Geſtalten mit mächtigen Pelzmützen, es verſuchen, einen freien 
Gang durch die Menge zu bahnen. 

Jetzt erklingt ſtürmiſches Beifallklatſchen, donnerndes „evvival“ 
— man ſieht im Nebenſaale wehende Taſchentücher — — der 
Papſt naht! 

Umgeben von ſeinen Edelherren und Kardinälen ſchwankt er 
hoch auf ſeiner sella gestatoria herein, von acht Hausdieuern 
getragen, und beſchattet von zwei Rieſenfächern aus herrlichſten 
Straußenfedern. — Er trägt ein rothſeidenes Prachtgewand aufs 
koſtbarſte in Gold geſtickt, das weit über den Seſſel herniederfällt, 
und auf dem Haupte die hohe ſilberne Tiara, die reich mit Gold 
und Edelſteinen geſchmückt iſt. — Blaß und zu Tode erſchöpft 
lehnt er in ſeinem Stuhle und doch lächelt er freundlich auf die 
jubelnde Menge hernieder und ertheilt nach allen Seiten hin 
ſeinen Segen, umbrauſt von endloſem Händegeklatſchen und dem 


ſtürmiſchen Rufe: „evviva il papa-rè!“ 


Jetzt iſt er vor dem Throne angelangt, langſam ſchreſtet er 
die Stufen hinan, während die päpſtlichen Sänger mit entzücken⸗ 
dem Chore den Beginn der Weihe einleiten. 

Es iſt eine kurze, einfache Feier: Pantoffelkuß zum Zeichen 
der Unterwürfigkeit, und dann Belehnung mit dem Kardinalshute 
— doch bleibt ſie ergreifend für jeden Zuſchauer, denn nur mit 
dem Aufgebote all ſeiner Kräfte waltet der neunzigjährige Greis 
ſeines Amtes, und müde und erſchöpft ſucht er dennoch jedes 
Wort vollbetont zum Ausdrucke zu bringen. 

Es iſt ein Zug unendlicher Liebenswürdigkeit, der die ganze 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 12 2 Annahme bei der Expedition ei in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann ft. Meyer, für Culmſee in der Buchs 


handlung des Herrn E. Baumann 
1894. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
daß die Garantien nicht mehr nothwendig wären. Er würde dies Amt, 
das er nicht geſucht hätte, ſo lange behalten, als es ihm die patriotiſche 
Pflicht geböte, und er würde es niederlegen, wenn es ihm die patriotiſche 
Pflicht geſtattete. x 
Belgien. 


Zum Kolonialvertrag zwiſchen England und dem Kongo⸗ 
ſtaat erklärte der belgiſche Miniſter des Auswärtigen in der Des 
putirtenkammer, daß die Klauſeln des Berliner Abkommens, namentlich 
diejenige betr. das Schiedsgericht niemand aus den Augen verloren habe; 
die Poſten im Kongo hätten die formelle Weiſung, jeden Konflikt, der 
zu einem Blutvergießen führen könnte, zu vermeiden. Die Befürchtungen, 
daß ein ſolches vorkommen könnte, ſeien unbegründet, im Uebrigen die 
Verhandlungen über die Angelegenheit eingeleitet. — Aus Brügge wird: 
gemeldet, daß die Polizei dort ein Individuum verhaftet habe, von dem 
man annehme, daß es der 1 Baron von Sternberg ſei, der ſich 
an den Attentaten in Lüttich betheiligte. 

Nußland. 

Der ruſſiſche Thronfolger bricht bereits am 16. Juni nach England 
auf. — Da die Kaiſerin noch einige Tage länger bei ihrem kranken 
Sohn in Abas Tuman bleiben will, der nicht zur Hochzeit ſeiner Schweſter 
der Großfürſtin Kenia nach Petersburg kommt, findet die Einweihung der 
Gedenkkirche in Borcki im Beiſein des Kaiſerpaares nicht vor Ende der 
nächſten Woche ſtatt. 5 

Italien. 


Aus Rom wird gemeldet, daß es feſtſteht, daß das Kabinet der 
Kammer die Ablehnung ſeines Rücktrittsgeſuchs mittheilen wird. Die 
Veränderungen des Finanzprogramms der Regierung dürfte ſich auf die 
Aufgebung der Grundſteuererhebung und ein geringes Mehr an Erſpar⸗ 
niſſen beſchränken. Ein Verzicht auf die Kouponſteuererhebung iſt völlig 
ausgeſchloſſen. — Es wird als unrichtig erklärt, daß auf angeblichen 
Wunſch des Königs im Quirinale eine a von Generalen ſtatt⸗ 
gefunden habe, welche dem König über die Meinung der Armee bezüglich der 
geplanten Reduktionen des Kriegsbudgets Aufklärungen geben ſollten. 

Großbritannien. 

Die Londoner „Times“ widmet den Einwänden Dentſchlands gegen 
das engliſche Abkommen mit dem Kongoſtaat eine eingehende Beſprechung 
und ſchließt, es ſei zu bedauern, daß Deutſchland einen ernſten Anſtoß ge⸗ 
nommen habe an der Weiſe, in welcher der Weg durch das Kongogebiet 
abgeſchloſſen wurde. Das deutſche Volk würde England eine große Uns 
rechtigkeit thun, wenn es nur einen Augenblick an das Beſtehen einer vor⸗ 
ſätzlichen Abſicht, es übervortheilen zu wollen, glaube. 

Frankreich 

Zum Schutze der franzöſiſchen Intereſſen in Afrika hat der ariſer 
Senat einen Needit in Höhe von 1800 000 Fr. bewiligl. — ei a 
liſche Botſchafter in Paris und der Miniſter des Auswärtigen hatten eine 
Beſprechung über die Kongoangelegenheit und die Lage in Marokko. — 
Der franzöſiſchen Regierung iſt ſeitens Siams mitgetheilt worden, daß das 
zur Aburtheilung des Mörders des franzöſiſchen Inſpektors Grosgurin in 
Bangkok eingejepte gemiſchte Gericht nicht aufgelöſt worden iſt (wie es hieß), 
ſondern nur ſeine Sitzungen in Folge eines geringfügigen Unſtandes ver⸗ 
tagt hat. Das Gericht werde unverzüglich wieder zuſammentreten, um 
das Urtheil zu fällen. Der Mörder Phrajot werde zugegen ſein. 

Spanien. 

Der ſpaniſche Geſandte von Tanger meldet, das diplomatiſche Korps 
habe angerathen, keine Kriegsſchiffe an die Küſten Marokkos zu entſenden, 
5 ſolche in den Häfen von Oran, Cadix und Gibraltar bereit zu 

alten. 


.. —. .. —. ——— —— — 
Erſcheinung Leo XIII. durchwärmt, eine Liebenswürdigkeit, die 
beſonders Jenen unvergeßlich bleiben wir d, die das Glück hatten 
in einer Privataudienz ihm näher zu treten. 

Früher, als der Papſt noch weltlicher Herrſcher war und in 
ſeinen Prunkgemächern feſtlichen Empfang abhielt, da war es 
wohl ein Leichtes, Zutritt bei ihm zu erhalten; doch jetzt, wo 
äußere Verhältniſſe wie körperliche Schwäche ihm dies verbieten, 
hält es ſchwer, zur ſtillen Meſſe zugelaſſen zu werden, die der 
greiſe Prieſter allſonntäglich in feiner Kapelle vor zehn bis zwölf 
geladenen Gäſten lieſt. 

Doch wer daran theilnahm, wie der Schreiber dieſes, dem 
bleibt es unvergeßlich, wie dieſe ſchwache, altersgebeugte Geſtalt 
mit den ausdrucksvollen und doch jo bleichen, durchfarchten Geſichts⸗ 
zügen in ſtiller Würde die Meſſe zelebrirte, in tiefer Ergriffenheit 
mitfühlend, was die Lippe ſprach, ſo daß jedes Wort wie ein in⸗ 
brünſtiger Sehnſuchtsruf in dem kleinen Raume ertönte. 

Das Glöckchen ruft zur Kommunion, — mit lauter Stimme 
ertheilt Papſt Leo ſeinen Segen und ſchreitet langſam zu den 
Knieenden, in ſeiner eigenen Art ein jedes Wort des kurzen Ge⸗ 
betes ſcharf betonend. Die Rechte reicht die Hoſtie, doch mit 
ängſtlicher Spannung hängen aller Augen an ihr, denn die Hand 
zittert jo ſehr, daß man fürchtet, die Hoſtie könnte den bebenden 
Fingern entgleiten! 

An den Schluß der hl. Meſſe reiht ſich die Audienz: ein 
kleiner Thronſtuhl wird an die Thüre gerückt und in einfachem, 
weiß ſeidenem Gewande, den rothen Mantel über die Schultern 
gelegt, empfängt der Papſt jedweden, den ihm der Majordomus 
zuführt. Freundlich lächelnd beugt ſich der greiſe Kirchenfürſt 
dann zu dem Knieenden, reicht ihm die Rechte zum Kuſſe des 
Fiſcherringes und erkundigt ſich in ſeiner milden Art theilnehmend 
nach Heimat, Beruf und Reiſeziel. Wohlwollend hält er dabei 
wohl die Rechte in der ſeinen, oder ſtreichelt liebend dem Knieen⸗ 
den über den Scheitel, 
en ton. 5 Ä ; 

er Majordomus winkt — die Audienz ift beendet — und 
langſam tritt man durch die Prunkgemächer, die ein Bramante 
entworfen und ein Rafaöl ausgeführt, hinaus ins Freie. Vom 
Monte Vaticano ſtreicht ein friſcher Dit durch die Gärlen, ſo daß 
die Wipfel der Pinien ſich ſchwankend beugen und die alle 
mächtige Cypreſſe unter dem Drucke aufächzt! Wer weiß, der 
nächſte Sturm wird fie fällen, — — wird wohl eine andere uns 
ebenſo wohlthuenden Schatten ſpenden? 


— — 


wie es ein zärtlicher Vater bei ſeinen 


Fropinzial: Nachrichten. 


— Schwetz, 13. Juni. Auf vielen Stellen hat man ſchon vor Beginn 
der Regenperiode mit dem Grasmähen begonnen, um ſobald wie möglich 
Nachweide für das Vieh zu erlangen; dieſes Gras geht ſchon in Fäulniß 
über und wird ſtellenweiſe im Stall mit dem Rindvieh verfüttert, Die 
Zuckerrüben, welche in der Dürre ſchlecht aufgelaufen waren, haben ſich 
während des Regens ſehr erholt und zeigen einen guten Beſtand. Von 
vielen Rübenbauern wird geklagt, daß die Fabriken bezw. deren Lieferanten 
den Rübenſamen mit altem Samen gemiſcht haben, und es wird das 
ungleichmäßige Auflaufen hierauf zurückgeführt. Abweichend von ein⸗ 
zelnen Stellen, wo der Hedrich die Saaten überwachſen hat, ſtehen dieſe in 
der ganzen Niederung ziemlich gut. 

r Graudenz, 13. Juni. Die für das nächſte Jahr geplante bienen⸗ 

wirthſchaftliche Ausſtellung, welche in Graudenz ſtattfinden ſoll, gab bei 
Gelegenheit der hieſigen Seminarkonferenz die Anregung zu einer Be⸗ 
ſprechung der anweſenden Mitglieder mehrerer bienenwirthſchaftlicher Vereine 
der beiden weſtpreußiſchen Gauvereine. Die günſtige Lage von Graudenz 
berechtigt wohl zu der Hoffnung, daß eine würdige Provinzialausſtellun 
zu Stande kommen wird. Stattfinden ſoll die Ausſtellung im Anſchluß 
an die in Ausſicht genommene Gewerbe-⸗Ausſtellung, da infolgedeſſen der 
Beſuch wahrſcheinlich ein bedeutender wird. Zur weiteren Beſprechung 
dieſer Angelegenheit und zur Bildung eines Ausſtellungs-Ausſchuſſes wird 
hier demnächſt eine Verſammlung einberufen werden. 
Dirſchau, 13. Juni. In der Stadt ging das Gerücht um, man 
hätte dieſer Tage den (entleerten) Poſt⸗Briefbeutel aufgefunden, in welchem 
derzeit die bekanntlich auf hieſigem Bahnhof in Verluſt gekommene größere 
Werthſumme eingeſiegelt war. Thatſache iſt nun, daß zwar die hieſige 
Polizeibehörde einen als Eigenthum der Bahnpoſt kenntlich gemachten Brief⸗ 
beutel im Beſitz einer hieſigen gänzlich unbeſcholtenen Frau vorgefunden 
und beſchlagnahmt hat, doch iſt dieſes Leinenſäckchen ganz außer aller Be⸗ 
ziehung zu dem in Rede ſtehenden, immer noch unaufgeklärten Verſchwinden 
des werthvollen Geldbriefbeutels, denn nachweisbar hat die betreffende 
Frau, der der alte, jedenfalls ausrangirte Beutel durch Zufall in die 
Hände gerathen war, dieſen ſchon ſeit gut einem halben Jahr in der Weiſe 
benutzt, daß ſie gelegentlich Kartoffeln darin aufbewahrte. Soviel zur 
Aufklärung des Publikums, das nicht minder wie die Betheiligten ſelbſt 
an dem ganz räthſelhaften Verſchwinden des Geldbriefbeutels mit ſeinem 
werthvollen Inhalte fortdauernd Intereſſe nimmt. — Vor etwa 8 Tagen 
hat ſich ein hieſiger Rechtsanwalt von hier entfernt. Sein zeitiger Auf⸗ 
enthalt iſt nicht bekannt. Es ſollen Unregelmäßigkeiten in der Geſchäfts⸗ 
führung für die von ihm vertretenen Parteien vorgekommen ſein. 

H Elbing, 13. Juni. Geſtern Vormittag fand die Fortſetzung der 
Verhandlungen des Provinzial-Malertages ſtatt. Es erfolgte die Wahl 
des Vorſtandes, der nach Elbing verlegt wurde, da der bisherige Vorſtand, 
der ſeinen Sitz in Königsberg hatte, eine Wiederwahl ablehnte. Als Ort 
für den nächſtjährigen Verbandstag wurde Marienburg in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Nach Schluß der Sitzung wurde die eigentlich ſchon für den 
Sonntag in Ausſicht genommene, aber verregnete Fahrt nach Vogelſang 
nachgeholt. Nachmittags fand ein gemeinſamer Ausflug nach Kahlberg 
ſtatt. Die hieſigen Lehrerinnen ſind beim Magiſtrate dahin vorſtellig 
geworden, daß die Gehälter, welche erſt kürzlich auf 800 — 1400 Mk. (er> 
reichbar in 30 Dienſtjahren) feſtgeſetzt wurden, dahin abgeändert werden, 
daß das Anfangsgehalt 900 Mark betrage und das Endgehalt in 20 
Dienſtjahren erreicht werde. Durch den Chef der Landgendarmerie, 
General der Infanterie von Rauch wurde geſtern die Inſpizirung der 
Gendarmen vorgenommen, welche aus den Kreiſen Pr. Holland, Marien⸗ 
burg, Elbing und Stuhm zu der Inſpektion zuſammengezogen waren. 
Das Reſultat war ein ſehr befriedigendes. 

T Danzig, 13. Juni. Ueber den Streik der Zimmerer, der jetzt 
bereits über 5 Wochen dauert, iſt zu melden, daß die Lohnkommiſſion 
wiederum ein Flugblatt herausgegeben hat, in welchem wiederum die For- 
derung des Minimallohnes behandelt wird. Geſtern Vormittag legten 
dreißig Arbeiter, welche bei der Bahnbeförderung Bröſen-Danzig beſchäftigt 
find, die Arbeit nieder wegen Ablehnung ihrer Forderung, daß vier Ar- 
beiter ſtatt der jetzigen drei das Auf- und Abladen der einzelnen Waggons 
beſorgen ſollten. 


oc ales. 


Thorn, den 14. Juni 1894. 


P SGedückhtaißfeier. Das Gymnaſium hält morgen früh 
8 Uhr zum Andenken an den Todestag Kaiſer Friedrichs eine 
Gedächtnißfeier ab. Die Gedächtnißrede hält Herr Oberlehrer 


Günther. 

+ Todesfall. Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach kaum 
achttägigem Leiden Herr Kaufmann Gerbis. Herr Gerbis ftand 
mitten im kommunalen Leben unſerer Stadt, denn er bekleidete 
ſeit etwa 13 Jahren das Ehrenamt eines Stadtverordneten und 
widmete auch in den verſchiedenen Kommiſſionen ſeine Arbeits- 
kraft den ſtädtiſchen Intereſſen. Aber nicht nur deshalb, ſondern 
auch durch anderweitige ehrenwerthe bürgerliche Thätigkeit, ganz 
beſonders aber durch ſeine liebenswürdigen Umgangsformen und 
feinen unerſchöpflichen Humor bot uns der Entſchlafene das 
Muſter eines echten Bürgers. Möge die Trauer ſeiner vielen 
Freunde den Schmerz der Hinterbliebenen lindern! 

(S) Perfonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Richard Scharmer in 
Elbing iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Tuchel ernannt 
worden. Dem Kataſterkontroleur Kochanowski in Mogilno iſt 
die Verwaltung des Kataſteramts in Gneſen übertragen. Der 
Kataſteraſſiſtent Fengler in Bromberg iſt zum Kataſterkontroleur 


Um den Kopf! 
Kriminalerzählung von G eorg Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

Der Inſpektor verſuchte inzwiſchen die peinliche Beklommen⸗ 
heit, welche ſich in den angegriffenen Geſichtszügen Frau Wilſers 
kundgab, durch ein Geſpräch allgemeiner Natur zu beheben. Er 
erläuterte der nur zerſtreut Hinhorchenden während des Weiter⸗ 
ſchreitens alle Einzelheiten des Leichenſchauhauſes, das in ſeinen 
Einrichtungen geradezu als Muſter ſolcher Gebäude aufgeſtellt 
werden konnte. a 

„Ja,“ ſagte er, zuvorkommend die ins Innere des Hauſes 
führende Thür öffnend und der Dame den Vorantritt laſſend, 
„Durch dieſe Pforte gehen alle ein, die Lebenden wie die Todten 
— all' die Stummgewordenen, die am Leben verzweifelnd Hand 
an ſich gelegt, aber auch al’ die Opfer des übergroßen Verkehrs 
der Großſtadt, die Unglücklichen, welche ihr Leben unter Mörder⸗ 
händen aushauchen mußten — aber auch all' die einſam durchs 
Leben Gewallten, welche ein natürlicher Tod in ihren Chambres 
garnies überraſcht hat und denen Niemand mehr lebt, um ihnen 
die gebrochenen Augen mildthätig zuzudrücken — fie alleſammt 
wandern durch dieſe Pforte — ſoweit ſie der Perſönlichkeit nach 
bekannt ſind, kommen ſie ſofort in den Leichenkeller, nachdem ſie 
zuvor den Waſchraum paſſirt haben, in welchem ihre letzte 
Toilette volljogen wird — die Unglücklichen aber, die noch 
waſſertriefend oder blutbeſpritzt als Opfer ihrer eigenen ver⸗ 
zweifelten That zu uns gebracht werden, kommen, nachdem ſie 
ebenfalls geſäubert worden find, ins Schauhaus, um ihre 
Identität feſtſtellen zu können da ſpielen ſich freilich oft 
genug bei uns bewegte Auftritte ab, wenn die Mutter kommt, 
um ihren Liebling, der vielleicht aus kindiſcher Furcht wegen 
einer Züchtigung ins Waſſer geſprungen iſt, wiederzuerkennen 
— der Gatte die Gattin — der Sohn den Vater oder um⸗ 
gekehrt —“ 

Sie waren inzwiſchen eine Steintreppe herunter geſtiegen 
und näherten ſich nun einem eiſenbeſchlagenen Thor. Obwohl 
fie ſich nun ſchon im Kellergeſchoß befanden, herrſchte überall 
große Helligkeit, von den elektriſchen Lampen herrührend, die in 
gleichmäßigen Abſtänden angebracht waren. 


in Neuſtadt i. Weſtpr. und der Kataſteraſſiſtent Bollmann in 
Köslin zum Kataſterkontroleur in Mogilno beſtellt. Dem Gerichts- 
diener a. D. Auguſt Eſchenbach zu Danzig iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

SS Berfonalien aus dem fireife Corn. Der Käthner Johann 
Dombrowski zu Bruchnowo iſt zum Schulvorſteher bei der 
Schule daſelbſt gewählt und als ſolcher vom kgl. Landrath be⸗ 
ſtätigt worden. 

+ Berfeht 
Königsberg. 

§ Vertretung. Der Amtsvorſteher und Standesbeamte des 
Bezirks Birkenau, Gutsbeſitzer Strübing zu Seyde, verreiſt am 
9. d. Mts. auf ca. 4 Wochen. Während dieſer Zeit werden die 
Amtsgeſchäfte des Amtsbezirks Birkenau von dem Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter Herrn Gutsbeſitzer Kühne zu Birkenau und die 
Standesamtsgeſchäfte von dem Standesbeamten Stellvertreter 
Herrn Gutsverwalter Bicenz zu Birkenau wahrgenommen werden. 
— Der Amtsvorſteher und Standesbeamte des Bezirks Sternberg, 
Herr Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß, iſt am 6. d. Mts. auf 14 Tage 
verreiſt. Die Vertretung iſt Herrn Rittergutsbeſitzer Guntemeyer⸗ 
Browina übertragen worden. 

— Rennfieg. Bei dem Rennen in Hoppegarten am Montag 
kam im Offizier Rennen Lt. Schlüters (4. Ulan.) braune Stute 
„Sturmhaube“ unter Lt. Suermondt mit 2 Längen als erſte ein. 

S Der Kauptlehrer Adolf Rude-Schulitz iſt laut Verfügung 
der Kgl. Regierung vom 8. d. Mts. zum Rektor ernannt worden. 

— Der Hezicksausſchuß hat für den Umfang des Regierungs— 
bezirks Marienwerder eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher 
die zur Aufbewahrung und Verſendung von Gaſen (Kohlenſäure, 
verdichtetes Leuchtgas ꝛc.) dienenden Behälter in Betreff ihrer 
Beſchaffenheit und Füllung den für den Eiſenbahnverkehr be- 
ſtehenden Vorſchriften entſprechen müſſen. 

Bazar. Der geſtern Nachmittag und Abend im großen 
Artusſaale zum Beſten der Schweſtern zu St. Eliſabeth veran⸗ 
ſtaltete Bazar erfreute ſich eines außergewöhnlich zahlreichen Be⸗ 
ſuches. Die im Stillen wirkende Wohlthätigkeit der Schweſtern, 
die ſich auf alle Konfeſſionen ohne Unterſchied erſtreckt, hatte auch 
den Anlaß gegeben, daß ſich Angehörige aller Konfeſſionen auf 
dem Bazar ein Stelldichein gaben. Die mit allen möglichen Ge⸗ 
genſtänden, Blumen, Eß⸗ und Trinkwaaren reich beſetzten Tiſche 
waren rings um den Saal gruppirt. Hinter ihnen walteten an⸗ 
mutdige Verkäuferinnen mit ſehr „einnehmendem“ Weſen ihres 
Amtes. Daß bei ſolchen Einkäufen für die umherſchwärmenden 
Herren die Unterhaltung mit den Verkäuferinnen meiſt die Haupt⸗ 
ſache war, braucht nicht beſonders betont zu werden. Am Schluſſe 
des Bazars wurden die zurückgebliebenen Gegenſtände von einem 
Herrn mit großer Geſchicklichkeit und Redegewandtheit meiſt 
bietend verſteigert. Dann wurde der Saal in der Mitte frei 
gemacht und nunmehr ließ die Friedemann'ſche Kapelle, welche 
während des Bazars konzertirt hatte, ihre Klänge zum Tanze 
ertönen, welcher allmählich immer lebhafteren Zuſpruch fand. 
Die jungen Damen, unter denen auch viele durch Chie und 
Grazie gefallende Polinnen ſich befanden, widmeten ſich dem er- 
ſehnten Vergnügen in vollen Zügen und daher mochte es für 
viele noch zu früh ſein, als um 11 Uhr Abends die Tanzweiſen 
ſchwiegen. — Der Ertrag des Bazars iſt über Erwarten groß 
und hat über 3000 Mk. erreicht, eine Summe, wie ſie wohl ſeit 
Jahren nicht eingekommen iſt. — Wie wir hören, ſoll der Bazar 
am nächſten Sonntag im Viktoriagarten als Sommerfeſt fort⸗ 
geſetzt werden. Der 
um 3 Uhr Nachmittags. & 5 

Der renovierte Scühengarten ſoll am Sonntag eröffnet 
werden. Die neuen Einrichtungen, wie das in das Hauptgebäude 
hineingebaute Orcheſter, die Beleuchtung, die etwa 300 Perſonen 
umfaſſenden Kolonnaden find ſehr günſtig getroffen. 6 elektrische 
Bogenlampen erleuchten den vorderen Theil des Gartens und 
das Orcheſter, je 5 große Gaslampen ſind in den Kolonnaden 
angebracht und im übrigen Theile des Garten ſtehen noch 12 
Gaskandelaber. Der Garten faßt 1200 Perſonen, im Nothfalle 
aber 2000. Die Probe auf dieſes Exempel kann am nächſten 
Sonntag gemacht werden, wo zur Jubiläums Nachfeier der 
„Liedertafel“ viele auswärtige Sänger erwartet werden. Möge 
günſtiges Wetter die Thorner und ihre Gäſte beſchirmen und 
ihnen den Aufenthalt im neu geſchmückten Garten behaglich 
machen. 

— Die Reger-Harawane wird, wie Herr Urbach uns mittheilt, 
heute und morgen ihre letzten Schauſtellungen geben. Allen denen, 
welche ſich dieſe Sehenswürdigkeit noch nicht angeſehen haben, ſei 
deshalb der Beſuch der Vorſtellungen an dieſen beiden Tagen noch 
dringend empfohlen. 

Dp U m rr 

Unwillkürlich blickte Frau Wilſer ſchauernd nach den Treppen⸗ 
ſtufen zurück, welche ſie eben paſſirt hatten. 

Ihr Begleiter verſtand den Inhalt ihres Blickes; er lächelte 
nun ſchwach. 

„Unſere Todten wählen dieſe Treppe nicht,“ ſagte er, auf 
eine eiſerne Gitterthür deutend, welche ſich zur Linken von dem 
maſſiven Eiſenthor befand. „Die gehen einen kürzeren Weg 
hinauf und herunter manch' armer Teufel, der ſein 
Lebtag von der modernen Einrichtung eines Fahrſtuhls nichts 


iſt der Referendar v. Valtier von Thorn nach 


gewußt, genießt nach ſeinem Tode bei uns die Annehmlichkeit 
eines ſolchen — er merkt freilich von der Beförderung nichts 
mehr!“ 


Wieder lachte der Inſpektor kurz, wie um das Grauſenvolle 
des Anblicks etwas zu mildern, der ſich jetzt plötzlich Frau Wilſer 
darbot, als er die inzwiſchen von ihm erſchloſſene Eiſenthür 
weit aufriß. 

Sie traten, gefolgt von dem Kommiſſar, in den Leichen⸗ 
keller ein. Es war dies ein ebenfalls durch Glühlampen tageshell 
erleuchteter Raum, an deſſen beiden Längsſeiten ſich lange Glas- 
behälter hinzogen, die durch Querſcheiben in einzelne Abtheilungen 
getrennt wurden. 

In dieſen Abtheilungen nun, zuweilen allein, manchmal auch 
zu Paaren, lagen die Unglücklichſten unter den Unglücklichen und 
träumten der Stunde des Weltgerichts entgegen. 

„Es herrſcht gute Luft bei uns, man merkt nichts davon, 
daß der Raum hier eben nahezu dreißig Tod te beherbergt —“ 
erläuterte wieder der unermüdlich plaudernde, menſchenkundige 
Beamte. „Sehen Sie die gewundenen Röhren an den Glas- 
wandungen — wir haben Kaltluftvorrichtung — immer vier 
Grad — das hält die Verweſung hintan — iſt auch nöthig, 
denn bei uns ſtehen die Todten oft eine Woche und darüber, bis 
die Leichen von der Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung frei 
gegeben werden — ich habe es übrigens verſäumt, Sie in unſere 
beiden Sektiouszimmer zu führen,“ unterbrach er ſich. „Dieſelben 
ſind wirklich ſehenswerth — alles nach dem Standpunkte modern⸗ 
ſter Wiſſenſchaft eingerichtet!“ 8 

Frau Wilſer hörte nur zerſtreut hin, obwohl ſie es geradezu 
als eine Wohlthat empfand, daß der freundliche Führer unaus⸗ 
geſetzt zu ihr ſprach. Der ſchauerliche Anblick ringsum gemahnte 
ſie doch daran, daß ſie ihre Kraft überſchätzt hatte, Noch nie im 


Beginn iſt aber nicht um 4 Uhr, ſondern 
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SS Ueber Stand und Verwaltung dee Kreis-Vommunal- 
Angelegenheiten des Kreiſes Thorn pro 1893 94 hat der Herr 
Landrath Krahmer einen Bericht herausgegeben, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: Die Rechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe per 
1892/93 ſchließt mit einem Baarbeſtand von 257 767 Mk. (ohne 
Pfennige) ab, unter welchem fi) 216 953 Mk. in Effekten befinden. 
Die Einnahmen im Kreiswegebaufonds betragen 27 611 Mk., die 
Ausgaben 19031 Mk., es bleibt alſo ein Beſtand von 8579 Mk. 
Im Laufe des Jahres ſind zu Unterſtützungen zur Ausführung 
ſchwieriger Wegearbeiten 18 988 Mk. gezahlt worden. In der 
allgemeinen Kreis⸗Kommunal⸗Verwaltung betragen die Einnahmen 
211600 Mk., die Ausgaben 191565 Mk, es bleibt alſo ein 
Beſtand von 20035 Mk. Aus landirthſchaftlichen Zöllen 
wurden dem Kreiſe überwieſen 78 022 Mk., im Vorjahre 120 849 
Mk., alſo 42 827 Mk. weniger, in dem Etat waren allerdings 
nur 70 000 Mk. angeſetzt. Für die in Thorn eingerichtete 
Naturalverpflegungsſtation find im Ganzen 626 Mk. verausgabt. 
Zur Förderung der Obſtbaumzucht ſind 80 Mk. Prämien be⸗ 
willigt, an Provinzialabgaben find 48 310 Mk. gezahlt worden, 
In der Kreischauſſeeverwaltung betragen die Einnahmen für die 
Unterhaltung der Chauſſeen 108 974 Mk., die Ausgaben 79 303 
Mk. Zur Unterhaltung der Kreischauſſeen waren bewilligt 
68 450 Mk., verausgabt find dafür nur 66 316 Mk. Für den 
Chauſſeeneubau betragen die Einnahmen 247 599 Mk., die Aus⸗ 
gaben 246191 Mk. Darunter ſind verausgabt: für den Bau 
der Chauſſeehäuſer 4150 Mk., für den Bau der Drewenzbrücke 
42 124 Mk., für den Bau der Chauſſee Böſendorf⸗Damerau 
92 521 Mk., für den Bau der Chauſſee Wibſch Nawra 15371 Mk. 
Veranſchlagt find für den Bau der Chauſſee Böjendorf-Damerau 
256 094 Mk., für den Bau der Chauſſee Wibſch⸗Nawra 98 315 Mk. 
In der Kreisausſchuß- und Amtsbezirk⸗Verwaltung betragen die 
Einnahmen 27381 Mk. die Ausgaben 23 563 Mk., es bleibt 
alſo ein Beſtand von 3818 Mk. Die Schulden für den Kreis 
Thorn belaufen ſich auf 923 993 Mk. Bei der Kreisſparkaſſe 
betragen für das Kalenderjahr 1893 die Einlagen auf 181 
Bücher 271350, Mk., dazu kommen die Einlagen aus den Vorjahren 
im Betrage von 115285 Mk. und an Zinſen wurden zugeſchrieben 
1837 Mk. ſodaß die Summe 388 472 Mk. beträgt. Zuräck⸗ 
gezahlt wurden an Einlagen 156 491 Mk. Es betragen alſo die 
Einlagen bis ult. Dezember 1893 231 981 Mk. In der ges 
meinſamen Gemeinde-Kranken⸗Verſicherung betrugen die Einnahmen 
an Krankenkaſſenbeiträgen von Mitgliedern und aus aufgelöſten 
Baukrankenkaſſen 8000 Mk., die Ausgaben 10 435 Mk., alſo 
2435 Mk. mehr. Die Mitgliederzahl der Verſicherung beteug 
am Sckluſſe des Jahres 1893 668 männliche und 52 weibliche, 
alſo im ganzen 720 Mitglieder. 

Der nüchſte Kurſus zur Ausbildung von Turn⸗ und Schwimm⸗ 
lehrern beginnt in Königsberg am 15. Oktober d. Is. Meldungen ſind 
bis zum 1. September, etwaige Geſuche um eine Beihilfe find bis zum 
15. September an das Provinzialkollegium in Königsberg zu richten. Zur 
Theilnahme werden zugelaſſen Bewerber, welche bereits die Befähigung 
zur Ertheilung von Schulunterricht vorſchriſtsmäßig erworben haben, ferner 
Studirende nach vollendetem vierten Semeſter. Die Geſammtzahl der 
Theilnehmer darf aber ohne beſondere Erlaubniß des Kultusminiſters über 
30 nicht hinausgehen. Der Unterricht iſt unentgeltlich. 

— Fahrpreisermäßigungen. Von den vielfachen durch den deutſchen 
Perſonentarif bekanntgemachten Fahrpreisermäßigungen werden zu jetziger 
Zeit am meiſten die für „Geſellſchaftsreiſen“ und für Schülerfahrten in 
Anſpruch genommen. +. Bei Geſellſchaftsreiſen erhalten die Theilnehmer, ſo⸗ 
fern 30 Perſonen die Fahrt antreten oder für dieſe Anzahl mindeſtens 
30 Karten entnommen werden, eine Ermäßigung in 2. und 3. Wagen⸗ 
klaſſe bis zu 50 Prozent des gewöhnlichen Fahrpreiſes. Bei Benutzung 
verſchiedener Klaſſen iſt die Genehmigung zuvor bei dem zuſtändigen Be⸗ 
triebsamt zu beantragen. Die Bewilligung der Fahrpreisermäßigung 
weg demjenigen Betriebsamt ob, welchem die Reiſeantrittsſtation unter⸗ 
ſtellt iſt. In der Re el werden bei Hin⸗ und w e zum 
einfachen Preiſe der Hinfahrt ausgegeben, vorausgeſetzt, daß die Rückreiſe 
innerhalb der Giltigkeitsdauer ausgeführt wird. Es muß demgemäß die 
Hiureiſe geſchloſſen angetreten werden, während die Rückreiſe nach Belieben 
ausgeführt werden kann. Falls jedoch die Rückreiſe ſpäter, nach Ablauf 
der Giltigkeitsdauer bewirkt werden ſoll, ſo können zur Hin⸗ ſowie zur 
Rückfahrt einfache Fahrkarten mit je 50 Prozent Ermäßigung verabfolgt 
werden, doch muß alsdann die Rückreiſe ebenfalls gemeinſchaftlich ange⸗ 
treten werden. Die Ermäßigung wird in der Regel nur für Perſonen⸗ 
und gemiſchte Züge zugeſtanden, doch kann das zuſtändige Betriebsamt die 
Benutzung des Schnellzuges in einer Fahrtrichtung ausnahmsweiſe zuge⸗ 
ſtehen, falls der Zweck der Geſellſchaftsreiſen in anderer Weiſe nicht zu er⸗ 
reichen iſt. In ſolchen Fällen wird bei Ausgabe einfacher Fahrkarten der 
einfache Schnellzugspreis erhoben, gleichviel, ob der Schnellzug nur bei 
der Hinfahrt oder nur bei der Rückfahrt benutzt wird. Anträge müſſen 
rechtzeitig an das Betriebsamt geſtellt werden, damit für die zur Be⸗ 
förderung erforderliche Anzahl Wagen geſorgt werden kann. Es iſt dies 
auch deshalb nothwendig, damit Uebergangsſtationen und event. andere 
Betriebsämter zur Vermeidung von Betriebsſchwierigkeiten rechtzeitig in 
Kenntniß geſetzt werden können. Schließlich ſei bemerkt, daß Fahrtuünter⸗ 
brechung nicht geſtattet iſt, auch Freigepäck nicht gewährt wird. 
2. Schulfahrten. Schüler öffentlicher oder ſtaatlich konzeſſionirter und be⸗ 
auſſichtigter Privatſchulen werden zu gemeinſchaftlichen unter Auſſicht der 


Lehrer unternommenen Ausflügen bei einer Theilnehmerzahl von mindeſten 
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Leben war Frau Auguſte eigentlich einer Leiche gegenübergeſtanden, 

abgeſehen von den eigenen Lieben, die geſchieden waren, 

5 fut im Tode bleiben dieſe ja noch ein Stück von unſerem 
erzen 

Wie ſie ſo ſtill und ſtarr lagen die Todten hüben und 
drüben in ihren Glaskäſten, auf ſchwarzgeſtrichenen Eiſenbahren 
ruhend, die, wie der Inſpeklor eben erläuterte, auf Eiſenrollen 
in kleinen Schienengeleiſen gingen, jo daß ſelbſt die ſchworſte 
Körperlaſt mühelos herein: und herausgeſchoben werden konnte. 
Jeder von dieſen Todten ſtand am Ziel — und mochte hinter 
ihm die ſchrecklichſte, düſterſte Lebenstragödie liegen; nun hatten 
ſie ausgelitten! Aber das Herz der zwiſchen ihnen mit ſchreck⸗ 
erfülltem Blicke wandelnden unglücklichen Mutter klopfte noch 
bis zum Zerſpringen; der Uebermaß des Schmerzes um den 
geliebten Sohn und deſſen jo grauſam zum Schlimmen gewen- 
detes Eeſchick wollte gerade in dieſem Augenblicke ſich mit zwie⸗ 
facher Schärfe bethätigen — eine tiefe Sehnſucht nach jener 
Ruhe, jenem unendlichen Frieden, welchen nur der Tod gewähren 
kann, kam die verwaiſte Mutter an, und dieſe vermochte plötzlich 
nicht mehr länger, die Zähren zurückzuhalten; Tropfen um 
Tropfen rannen durch den Schleier. £ 

Der Inſpektor gewahrte dies kaum, als er auch ſchon an eine 
der Abtheilungen heranſchritt und den Vordertheil des Glas 
behälters in die Höhe ſchob. 

„Nun ſeien Sie gefaßt und dark, liebe Frau,“ ſagte er in 
gedämpftem Tone. „Hier ſind die irdiſchen Ueberreſte Franz 
Wilſers, den Sie zu ſehen gewünſcht haben!“ 

Schwankend trat Frau Augufte an die Bahre heran, welche 
der Inſpektor inzwiſchen auf den Gang herausgeſchoben hatte. 
Sie fühlte es nicht einmal, daß der Kommiſſar in dieſem Augen ⸗ 
blicke fie ſtützend beim Arm ergriff. Ein tiefes, unwiderſtehliches 
Bedürfniß kam fie an, ſekundenlang die Augen zu ſchließen. 

Und im ſelben Augenblick ſah fie in die Vergangenheit — 
Sonnenſchein rings auf dem Wege, den der Wagen nahm, in 
welchem fie ſelbſt, eine glückesſtrahlende Braut, neben dem 
Manne ſaß, welchem ſie ſich in der Kirche zu eigen ge⸗ 


geben hatte —. 
f ä (Fortſetzung folgt.) 


— — 


1 0 Perſonen leinſchließlich der begleitenden Lehrer, Lehrerinnen, oder des 
Schulinſpektors) in der 3. Wagenklaſſe zum Militärfahrpreiſe (1,5 Pfennig 
für den Kilometer) ohne Freigepäck befördert. Für die Benutzung von 
Schnellzügen ſowie an Sonn- und Feſttagen wird die Vergünſtigung in 
in der Regel nicht gewährt. Falls der Zweck des Ausfluges ohne Be⸗ 
nutzung des Schnellzuges nicht erreicht werden kann, ſo kann das Betriebs⸗ 
amt Ausnahmen geſtatten, jedoch nur auf beſonderen Antrag bei demſelben, 
eine Erhöhung des Fahrpreiſes findet in ſolchen Fällen nicht ſtatt. Zwei 
Schüler derjenigen Klaſſen, in welchen dieſelben im allgemeinen das zehnte 
Lebensjahr noch nicht erreicht haben, werden für eine Perſon gerechnet. 
Als ſolche Klaſſen werden z. B. die Vorſchulklaſſen und die Sexta der 
Gymnaſien und Realgymnaſien gerechnet. Zu den Fahrten hat der be⸗ 
treffende Lehrer einen von dem Schulvorſtand ausgefertigten ſchriftlichen 
Antrag an die Fahrkartenausgabeſtelle zu richten. In dem Antrage muß 
Reiſezweck, Tag der Reiſe, Reiſeziel, Zug und Wagenklaſſe, ſowie die Zahl 
der Reiſetheilnehmer angegeben ſein. Bei größerer Theilnehmerzahl muß 
der Antrag ſpäteſtens am Tage vorher geſtellt werden. Für die Theile 
nehmer wird ein Beſörderungsſchein ausgeſtellt, welcher für die ganze 
Geſellſchaft gilt und dem den Ausflug begleitenden Lehrer über- 
geben, vor Beendigung der Reiſe jedoch vom Zugbeamten abge⸗ 
nommen wird. Die Giltigkeit des Beförderungsſcheines kann auf 
mehrere Tage ausgedehut werden. Fahrtunterbrechungen find ges 
ſtattet, auch kann die Reiſe von einer anderen Station fortgeſetzt 
werden und iſt der Beförderungsſchein von der Abgangsſtation dement- 
ſprechend auch für die Weiter- und Rückreiſe auszufertigen. Schließlich 
ſei noch bemerkt, daß Frauen der Lehrer, ebenſo die die Kinder bei den 
Ausflügen begleitenden Eltern von der Vergünſtigung ausgeſchloſſen ſind. 
hofera. Die beiden Flößer, welche gegenwärtig als 
cholerakrank in der Plehnendorfer Cholerabaracke liegen, befinden 
ſich im allgemeinen ganz gut, und durch täglich mehrere Male 
gegebene nahrhafte Speiſen und ſchwere Weine wird der bei der 
Cholera ſo leicht eintretenden und die ſchließliche Auflöſung her⸗ 
beiführenden Kräfteabnahme geſteuert. Sowohl über den letztge⸗ 
ſtorbenen, wie auch über die beiden Erkrankten iſt bezw. wird ein 
genaues Tagebuch geführt, das ſpäter wiſſenſchaftlich verwerthet 
werden ſoll Neben den genauen Angaben über die Auffindung 
der Kranken, die Art und Weiſe der erfolgten Anſteckung und 
der ſonſtigen für die Erforſchung der Anſteckungsquelle in Betracht 
kommenden Umſtände enthalten dieſe Tagebücher eine genaue 
Krankengeſchichte und namentlich eine Schilderung der einge- 
ſchlagenen Behandlung der Kranken. Gerade der legte Punkt iſt 
der wichtigſte, denn die in verſchiedenen Cholerabaracken geſam- 
melten Erfahrungen werden einen werthvollen Beitrag zur Be 
kämpfung der Seuche ergeben. In Rothebude iſt vorgeſtern eine 
ganze Arbeiterfamilie wegen Choleraverdachts unter Quarantäne 
geſtellt worden. Der an der Cholera erkrankte Flößer Jarnow 
in der Cholerabaracke zu Plehnendorf befindet fi auf dem Wege 
der Beſſerung. An dem dort zur Beobachtung untergebrachten 
Flößer ſind weitere verdächtige Krankheitserſcheinungen nicht zu 
Tage getreten. Im Regierungsbezirk Poſen iſt den die Warthe 
mit Flößen und Schiffen gerabkommenden ruſſiſch⸗polniſchen 
Flößern und Schiffern das Verlaſſen der Flöße und Schiffe und 
das Betreten der Ufer von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 
unterſagt. In der Zeit von 5 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
dürfen dieſe Flößer und Schiffer das Ufer nur zu Pogorzelice, 
Schrimm, Poſen, Wronke und Schwerin a. W., und zwar nur 
zum Einkauf nothwendiger Nahrungsmittel und wirthſchaftlicher 
Gegenſtände ſowie aus ſonſtigen zwingenden Gründen und nur 
unter bejonderer polizeilicher Beobachtung betreten. — Der Staats: 
kommiſſar für das Weichſelgebiet bringt im heutigen „Reichs⸗ 
anzeiger“ zur öffentlichen Kenntniß, daß die geſundheitspolizeiliche 
Ueberwachung der im Stromgebiet der Weichſel verkehrenden Fahr⸗ 
zeuge auf ſämmtlichen in der Anweiſung vom 1. April 1893 bis 
10. Mai 1894 vorgeſehenen Ueberwachungs- Stationen wie folgt 


beſetzt ſind: 
1. Ueberwachungsbezirk Schillno. 
Stabsarzt Dr. Felmy, leitender Arzt, Aſſiſtenz-Arzt erſter 
Klaſſe Dr. Hinze und einjährig freiwilliger Arzt Froehlke, ftelver- 


* f a. B berwachungsſte 
Aſſiſtenz⸗Arzt erſter Klaſſe Dr. Slawyk. 
2. Ueberwachungsbezirk Brahmünde. 
Stabearzt Dr. Munzer, leitender Arzt, Aſſiſtenz⸗Arzt zweiter 
Klaſſe Eſche nnd einjährig⸗ freiwilliger Arzt Effler, ſtellvertretende 


Aerzte. 
a 2a. Bootsüberwachungsſtelle Schulitz. 
Aſſiſtenz-Arzt zweiter Klaſſe Dr. Coſte. 
3. Ueberwachungsbezirk Culm. 
Stabsarzt Dr. Eckert, leitender Arzt, Aſſiſtenz » Arzt 
Klaſſe Dr. Klewe, ſtellvertretender Arzt. 
4. Ueberwachungsbezirk Graudenz. 
Stabsarzt Dr. Rieder, leitender Arzt, Aſſiſtenz-Arzt zweiter 
Klaſſe Dr. Helm, ſtellvertretender Arzt. 
5. Ueberwachungsbezirk Kurzebrack. 
Stabsarzt Gunderloch, leitender Arzt, Aſſiſtenz-Arzt zweiter 
Klaſſe Dr. Heiſe, ſtellvertretender Arzt. 
6. Ueberwachungsbezirk Pieckel. 
Stabsarzt Dr. Neepel, leitender Arzt, Aſſiſtenz-Arzt zweiter 
Klaſſe Dr. Lincke, ſtellvertretender Arzt. 
6a Bootsüberwachungsſtelle Marienburg. 
Kreis- Wundarzt Dr. Arbeit. a 
7. Ueberwachungsbezirk Dirſchau. 
Stabsarzt Richter, leitender Arzt, Aſſiſtenz⸗ Arzt zweiter 
Klaſſe Guß, ſtellvertretender Arzt. 
— Der Kommandanturbefehl, wonach den Soldaten des 21 
Infanterie-Regiments das Betreten von Podgorz verboten iſt, wurde, 


Bekanntmachung. 

Der auf den 20. Juni in Podgorz 
anberaumte Holzverkaufstermin fällt 
aus und wir 


— 


erſter 


Berliner Tageblat 


nachdem behördlicherſeits nachgewieſen, daß in der Stadt Podgorz 
kein Cholerafall bis jetzt vorgekommen, aufgehoben. 

+ Baumfeeved Auf der Chauſſee Bildſchön⸗Liſſomitz Station 
58,1 58,2 am Gutspark von Liſſomitz iſt am 14. oder 15. Mai 
ein etwa 10 Jahre alter Chauſſeebaum in einer Höhe von unge⸗ 
fähr ein Meter abgeſägt worden. Der Kreisausſchuß zu Thorn 
ſichert demjenigen, welcher den Thäter derart nachweiſt, daß ſeine 
gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, eine Belohnung von 30 
Mark zu. 

E Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung hatten ſich der kürzlich 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilte Schachtmeiſter 
Franz Polewacz aus Mocker und der Arbeiter Robert Prey aus Schoene⸗ 
berg wegen Meuterei und Diebſtahl zu verantworten. Sie ſind bekanntlich 
diejenigen, welche in der Nacht zum 16. Oktober v. J. in Gemeinſchaft mit 
dem wegen Todtſchlages zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten 
Arbeiter Kopiſtecki aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß ausbrachen und 
entflohen. Nach den Darſtellungen der Angeklagten iſt der Hauptſchuldige 
der noch nicht ergriffene Kopiſtecki. Dieſer habe den Gedanken ange⸗ 
regt, auszubrechen und er ſei es auch geweſen, der mittels eines langen 
Nagels neben der Fenſteröffnung Löcher in die Zellenwand gebohrt und die 
Mauer ausgebrochen habe. Sie ſelbſt hätten ſich an den Ausbruchsarbeiten 
nicht betheiligt, ſondern nur durch ein in die Zellenthür gebohrtes kleines 
Loch den den Nachtdienſt ausübenden Gefängnißwärter beobachtet und 
den Kopiſtecki verſtändigt, wenn der Aufſeher ihrer Zelle ſich näherte. Mit 
dem Ausbrechen der Mauer habe Kopiſtecki zwei Nächte zu thun gehabt. Am 
Morgen nach der erſten Nacht habe Kopiſtecki die bereis ausgebrochenen 
Steine wieder eingeſetzt, die Fugen mit einem aus Brot hergeſtellten 
Teige verklebt und dann Kalk, den ſie ſich auf den Gefängnißhofe verſchafft 
hätten, über das Mauerwerk geſchmiert. Auf dieſe Weiſe habe er es fertig 
gebracht, daß die Gefängnißbeamten von den Ausbrucharbeiten nichts 
merken konnten. In der zweiten Nacht habe er das Mauerwerk wieder 
aufgeriſſen, eine ſo große Oeffnung hergeſtellt, daß ſie knapp 
hindurchkriechen konnten, die Strohſäcke zerriſſen und aus den⸗ 
ſelben ein langes Seil hergeſtellt, an dem ſie ſich 
zur Erde herabgelaſſen hätten. Die Gefängnißmauer hätten ſie in der 
Weiſe überſtiegen, daß ſie einen auf dem Gefängnißhofe befindlichen Kalk⸗ 
kaſten an der Mauer emporgerichtet und dann Über die Mauer geklettert 
wären. Nachdem ſie ins Freie gelangt, hätten ſie ſich durch das Grütz⸗ 
mühlenthor nach Mocker begeben, dort hätten fie ſich Kleider und Geld 
verſchafft und dann ſeien ſie in der Richtung nach Strasburg weiterge⸗ 
— — Während des Tages hätten ſie ſich in Wäldern aufgehalten, des 
kachts dagegen die Flucht fortgeſetzt. Nach einigen Tagen hätten ſie ſich 
getrennt. Kopiſtecki habe die Abſicht geäußert, nach Polen gehen zu 
wollen; er Polewaez, ſei nach Bromberg und Prey nach Berlin gegangen. 
Die Angeklagten ſind geſtändig, bei dem Ausbruch Socken und Hemden, 
welche der Gefängnißanſtalt gehörten, ſich rechtswidrig angeeignet 
und mitgenommen zu haben. Polewaez wurde zu einer Bus 
jagftrafe von 9 Monaten Zuchthaus, Prey zu 10 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Der Arbeiter Emil Gehrke aus Myslewitz erhielt wegen 
Hausfriedensbruch zuſätzlich zu der gegen ihn erkannten vierwöchentlichen 
Gefängnißſtrafe noch 2 Wochen Gefängniß. Die des Diebſtahls angeklagten 
Arbeiter Andreas Kunkowski und Franz Czerwinski aus Krajenezyn wurden 
freigeſprochen, ebenſo der Hilfsbahnwärter Thomas Kopinski aus Bahnhof 
Nawra von der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes. Die Strafſachen 
gegen den Lackirer Emil Rohde aus Briefen wegen Erpreſſung und den 
Gärtner Rudolf Korte aus Fordon wegen ſtrafbaren Eigennutzes wurden 


vertagt. 
5 Viehmarkt. Aufgetrieben 
Für fette wurden 36—39 Mk., 
Lebendgewicht bezahlt. 

— Lufttemperatur heute am 15. Juni Morgens 8 Uhr: 13 Grad 
R Wärme. f 

*. Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,34 Meter über 
Null. Eingetroffen ſind der ruſſiſche Dampfer „Sandomir“ mit 2 be⸗ 
ladenen Gabarren im Schlepptau aus Danzig, und der Dampfer „Danzig“ 
ohne Ladung aus Warſchau. 

Holzeingang auf der Weichſel am 12. Juni. Berliner Holz⸗ 
Comtoir durch Dibbert 3 Traften 620 Kiefern Rundholz, 3351 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 11802 Kiefern einfache und doppelte 
Schwellen, 1 Eichen Schwelle. 


waren 167 Schweine, darunter 9 fette. 
für magere 30—33 Mk. pro 50 Kilogr. 


Podgorz, 13. Juni. Das Ortsſtatut, welches durch den König für die 
Gemeinde Podgorz unterm 8. April beſtätigt wurde, wird am Sonnabend, 


den 16. Juni, Vormittag 8 Uhr, durch den Königl. Landrath des Kreiſes 
Thorn publiziert werden. Die hiefige Einwohnerſchafft wird zu dieſem 


Akte von der Stadtbehörde zu einer öffentlichen Gemeinde-Verſammlung 
eingeladen werden 
BPB e 


r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 
In Bezug auf § 2 des Geſetzes, betreffend das Spiel in außerpreußi⸗ 
ſchen Lotterien, v. 29. Juli 1885: „Wer ſich dem Verkehr von Looſen zu 
dergleichen Lotterien unterzieht oder einen ſolchen Verkauf als Mittelsper⸗ 
fon befördert, wird mit Geldſtrafe bis 1500 Mk. beſtraft,“ hat das Reichs- 
gericht, II. Straſſenat, durch Urtheil vom 30. März 1894 folgende Rechts- 
ſätze ausgeſprochen: 1) Schon ein einmaliger Verkauf oder eine einmalige 
Verkaufsvermittelung fällt unter dieſe Straſvorſchrift. „Das Wort „unter- 
ziehen“ weiſt nicht auf ein gewohnheitsmäßiges oder gewerbsmäßiges Handeln 
hin, nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche kann man ſich ebenſowohl 
einer einzelnen Arbeit, einem einzelnen Geſchäfte, als einer Mehrheit von 
Arbeiten oder Geſchäften unterziehen.“ 2) Das Offerieren von ſolchen 
Looſen zum Kauf iſt als ein „Sichunterziehen“ des Verkaufes zu erachten 
und zu beſtrafen. 3) Der Vertrieb einer Mehrheit von Looſen, auch ver- 
ſchiedener Lotterien, kann nach den Umſtänden des Falles als ein Einheits⸗ 
delikt beſtraft werden; jedoch iſt „eine ſolche Zuſammenfaſſung nur zuläſſig, 
wenn unter den Einzelhandlungen ein derartiger thatſächlicher und geiſtiger 
Zuſammenhang beſteht, daß nach der natürlichen Aufffaſſung des Sachver⸗ 
halts keine Handlung als eine ſelbſtſtändige, ſondern jede der nachfolgenden 
Handlungen als eine Fortſetzung der vorausgehenden erſcheint.“ 


Velegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Köln, 13. Juni. Die „Kölniſche Zeitung“ warnt an leitender 
Stelle die deutſchen Blätter die durch deu Tod des Sultans von 
Marokko in den Vordergrund gerückte oceidentale Frage zu unter⸗ 
ſchätzen. Deutſchland ſei es in politiſcher Beziehung nicht gleichgiltig, 


+ 


ird 
auf den 4. Juli d. Js. 


verlegt. (2463) 


Schirpit den 13 Juni 1894 
Der Aönigliche Oberförſter. 


keit in der 


Korreſpondenten) 


Aufruf! 


Forderungen an den vor 
ca. 12 Jahren hier anſäſſig ge⸗ 
weſenen, nunmehr verſtorbenen 
Bauunternehmer Scholz ſind 


mit ſpeeiſizirter Rechnung 


bis zum 22. d. Mts. 


in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


Tageblatt“ erſcheinen: 


buncen knnen gehende Anmel glg zuverlässige Aukpärtern & 


wird für die Nachmittagsſtunden ge⸗ 


E keine 
Serie htigung finden, 2 


wünſcht. Zu erfragen 


Von allen großen deutſchen Zei⸗ 
tungen hat das täglich zweimal in einer 
Morgen- und Abendausgabe erſcheinende. 
„Berliner Tageblatt“ in Folge 
reichen, gediegenen Inhalts, 
durch die Raſchheit und Zuverläſſig⸗ 
erichterſtattung (vermöge 
der an allen Weltplätzen angeſtellten ei⸗ 


enen 
Pesbreiteng im In⸗ und Auslande 
erreicht. Nicht minder haben zu dieſem 
großen Erfolge die ausgezeichneten Ori⸗ 
inal⸗ Feuilletons aus allen Gebieten der 
Wiſſenſchaft und der ſchönen Künſte ſowie 
die hervorragenden belletriſtiſchen Gaben, 
insbeſondere die vorzüglichen Romane 
und Novellen beigetragen, welche im täg⸗ 
lichen Roman = Feuilleton des „Berliner 
So im nächſten 
Quartal die beiden folgenden ſpannenden 


(Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 M. 25 Pf. bei allen Poſtämtern. 
(Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichſte Verbreitung. 


Brückenſtraße 16, 2 Treppen. 


Fire Ptterin ene e eden 
ee eee Hauſe. Kloſterſtraße 18. 


Romane: „Erbadel“ von Hans von 
Sudenburg, „Geſchieden“ von Lud- 


Blättern, wie dies jetzt vielfach üblich 
iſt. Außerdem empfangen die Abonnenten 
des B. T. allwöchentlich folgende höchſt 
werthvolle Separat⸗Beiblätter: das illu⸗ 
ſtrirte Witzblatt „UK“, das feuilleto⸗ 
niſtiſche Beihlatt „Der Zeitgeiſt“, das 
belletriſtiſche Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“ u. die „Mittheilungen über 
Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft.““ Die ſorgfältig res 
digirte, vollſtändige „Handels Zeitung“ 
des B. T. erfreut ſich wegen ihrer un⸗ 
parteiiſchen Haltung in kaufmänniſchen 
und induſtriellen Kreiſen eines beſonders 
guten Rufes. 


die ſtärkſte 


Inſerate 


ne Gärtnerei zu verpachten 
Wohnungen zu vermiethen. 
a Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
dele Majewski, Brombergerſtr. 33 
in gut möbl. Zimmer von ſogleich zu 
E ver eien ellinſtraße 88, II. 
I- 2m. Zim. m. Burſcheng. Araberſtr. 14, 


2461) 
5 2—3 


Raa 


zu billigen Preiſen, ſchnittig und ſehr 
gut gearbeitet, offerirt 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenbandlung, Grandenz. 


Georg Hoffmann, 
Berlin SW.19, Ierufalemerftr.14. 


trobandſtraße Nr. 15. 
bei 15 Schütze iſt vom 1. April 


die Beletage von 5 heizbaren Zimmern 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth 


möblirt oder unmöblirt, zu miethen 
eſucht. Offerten unter Chiffre A. B. an 
ie Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


wenn ſich eine europäiſche Macht an der Straße von Gibraltar eſtſetze. 
Deutſchland ſei uach den neueſten Erfahrungen, welche es mit der 
engliſchen Diplomatie im Kongovertrage, mit Spanien bezüglich des 
Handelsvertrages gemacht, nicht gewillt dieſen Mächten ein beſonderes 
Entgegenkommen zu zeigen. Es ſei jetzt au der Zeit daran zu erin⸗ 
nern, daß Deutſchland, abgeſehen von der Rückſichtnahme, die ſeiner 
Stellung in Europa gebührt, auch in der oeeidentalen Frage nicht 
mehr als „Quantité negligeable“ zu behandeln ſei 

Verlin, 13. Juni. Auf dem Neubau des Reichspoſtamts⸗ 
Gebäudes an der Ecke der Leipziger⸗ und Mauerſtraße ſtürzten mehrere 
eiſerne Träger aus dem zweiten in das erſte Stockwerk, wo mehrere 
Arbeiter beſchäftigt waren. Einer der letzteren wurde ſofort getödtet, 
zwei ſind ſchwer durch Arm⸗ und Beinbrüche, drei andere leichter 
verletzt worden. 

Gera z, 13. Juni. Aus Tirol und dem Salzburgiſchen wird 
ſtarker Schneefall gemeldet. 

Madrid, 13. Juni. Nach einer Meldung aus Tanger hat 
der Onkel des jungen Sultans Anſprüche auf den marokkaniſchen 
Throu geltend gemacht. Ein Bürgerkrieg wird befüchtet. 

Grana da, 13. Juni. Ein heftiges Erdbeben zerſtörte geſtern 
mehrere Kirchen; zahlreiche Hänſer find unbewohnbar geworden und 
wurden durch die Polizei geräumt. Die Panik iſt groß, die Zahl der 
Opfer iſt noch nicht bekannt. 


Eingeſandt. 

Unter dieſer Rubrik 1 77 wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
allgemeinem Intereſſe find, auch wenn die Redaktion dle in ihnen vertretenen 
Anſichten nicht theilt. 

An der Hauptpromenade, dort wo die Bromberger Straße ſich mit der 
Mellinſtraße vereinigt, liegt um den geräumigen Hof das Kaſernement 
unſers Ulanenregiments, umrahmt von hohen Kiefern; ein anſprechend 
Bild. Leider hat ſich die Unſitte dort eingebürgert, daß aus faſt ſämmt⸗ 
lichen Fenſtern der mit Mannſchaften belegten Räume die der Wäſche 
unterzogenen Hemden und Beinkleider, Jacken und Futterbeutel, Handſchuhe 
u. ſ. w. zum Trocknen herausgehängt werden. Die freundlichen Gärten 
um die Kaſerne prangen zur Zeit im ſchönſten Schmuck, aber ſie vermögen 
nicht den üblen Eindruck abzuſchwächen. Die ſchönen Anpflanzungen an 
den Promemaden nach dem Ziegeleiwäldchen mit ſeinem neu erſtandenen 
hübſchen Forſthaus führen die Spaziergänger mit Vorliebe nach dieſer 
Richtung; da iſt es doppelt wünſchenswerkh, daß dieſer unſchöne Ausputz 
unterbleibe. Selbſt in dem hinterſten Hintergäßchen der Stadt ſind ſolche 
Dekorationen längſt verpönt. Es werden ſich bei einigem guten Willen 
ſicher andere Räume zum Trocknen beſchaffen laſſen. > 


Fur die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 14 Juni . 0,34 über Null 
2 Warſchau den 9. Juni. „ 
5 Brahemünde den 13. Juni. 255 
Brahe: Bromberg den 13. Juni . 5,32 „ „ 


Handels nachrichten. 


Thorn, 14. Juni. 
Wetter trübe kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert 127 pfd. bunt 128 Mk. 129/30 M. hell 121,2 pfd. 
13203 pfd 1334 Mt. 
Roggen matter, 119/120 pfd. 110 Mk. 12103 pfd. 1110113 M. 
Gerſte flau, feine Waare ohne Angebot. Futterw. 85/86 Mk. 
Erbſen, flau Futterw. 96/99 Mk. Mittelw. 108012 Mk. 
Hafer, inländiſcher 1271133 Mk. 


Danzig 13. Juni. 

Weizen loco ruhiger, per Tonne von 1000 Kilogr. 97-137 Mk. bez 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 99 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 133 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 85 grobkörnig per 714 
Gr. inländiſch 114 Mk, tranſit 80. Mk. Regulirungspreis 714 Gr 
lieferbar inländiſch 114 Mk., unterpolniſch 80 Mk. tranſit 79 ME. 

Spirtius per 10 000 Liter % contingentirt loco 50%, Mk. Br. nicht 
51155 Ki 30% Mk. Br., Juni 30", Mk. Br., Juli⸗Auguſt 
31’ ı . * 


Befegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: beh auptet. 14. 6. 94. 13. 6. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,55 219,65 
Peu auf Warſchau kurz 217,85 218,.— 
Preußiſche 3 proc. Conſolsss 90,70 90,70 
Preußlſche 3½ proc. Conſolss 102,30 102,30 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,20 104,80 
Polniſche une 41% proc. 67,90 67,80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 8 65,90 65,80 
Weſtpreußiſche 3½ proc. PBfandbriefe. . 98,80 98,75 
Disconto Commandit Antheile. 5 188,10 188,75 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,— 163,10 
Weizen: A TEL 136,50 137,— 
EN ee er 139,20 140,25 

loco. in Newr Port MER, 61,7, 63,1, 

Roggen: CCCCCCCCCCCCCC er 121,— 122,— 
Junk! n 120,50 120,75 
Jul!!! 701711917208 RR 
Sepezibe ee 122,70 123,50 

Rüböl: ( ... 43,10 43,20 
Ar, . ER 43,10 43,20 

Hin der de —.— —.— 
Toer des.. 5 32,.— 31,60 
Jan:: 34,30 34,80 


September - : ern 35,70 35,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


Malerarbeiten 


zur Inſtandſetzung der evangel. Kirche 
in Klein Morin bei Argenau ſollen 
vergeben werden. Schriftliche Offerten 
ſind bis zum 30. Juni einzureichen. 


fe wig Habicht. Alle Romane und Ver deck- U. off. Wagen Anſchlag und Bedingungen liegen 
eines Feuilletons erſcheinen zuerſt im B. T. u allen Ssttun hi 2464 
ſowie und niemals gleichzeitig in anderen * Kuen gen a 155 TER 305 85 4 


Der evang. Gemeiude⸗Kirchenrath. 
Müller, Pfarrer. 


Ann billigſten kauft man 


T 


die neueſten 
apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 

Tapeten -u. Farbeugroßhandlung 
Muſterkarten überallhin franco. 


i 2 Wohnungen 
Je 3 Zimmer und ſämmtlichen Zus 


0 


und Harmoniums liefert 

er nr en! aus⸗ 
me gefl. Probe franko, in 

bequemer Stone K ? 


behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hoehle, 


ſeparat gelegene Zimmer, fi einf. Zim. z. v. Coppernikusſt. 39, 11. 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1. 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 3211 n. vorn 


3 _ Morgen 1. Ziehung BE ““ 


der 18 der F 
6700 Gewinnen i. W. v. 200 000 Mk. 
Hauptgewinne im Werthe von 


Herrn F. Gerbis. 


Wir verlieren an ihm einen treuen Mitarbeiter, der stets 
bereit war, die Interessen unserer Genossenschaft zu fördern, 
und werden wir sein Andenken stets in Ehren halten. 

Friede seiner Asche. 


Thorn, den 13. Juni 1894. 
Der Vorstand und Aufsichtsrath 
des Vorschuss-Vereins zu Thorn e. G. m. u. H. 


50000 Mk, 20000 Mk, 10000 M. 


ü 1 r li Leoſe für 10 1 
Looſe 5 gate 1 ik 28 Soft 20 g 
(Porto u Gewinnliſten 30 Pf.) empfiehlt und verſendet 
Der Vorstand der Ständigen Auel in Weimar. 


für 2 — für 2 Ziehungen. 


TTT — . ¶ a 
Thorner Liedertafel. Douche - Abonnement 


Heute Nachmittag entriss uns der unerbittliche Tod 
unser langjähriges Vorstandsmitglied den Kaufmann - 


Nachruf. 


1 Sonntag, den 17. Juni 1894 Für 77 fit 1 n Fi N 
5 2 i j > 2 22 amen ſind die Douche⸗Räun 
m 13. d. Mts Nachmittags 3 Uhr ist der Kaufmann Herr im Schützenh ausg arten: Mens u. Saane en ar 
Ferdinand Gerbis In meiner Anftalt kommt nur mein 


hierselbst aus dem Leben geschieden. | Großes Pocal⸗- und Juſtrumental-Couc eri eigenes Brunnenwaſſer und Thorner 


Der Entschlafene gehörte seit dem Jahre 1881 der Stadt- Waſſerleitungswaſſer zur Anwendung. 
verordneten-Versammlung an und hat in dieser und in mehr- zur Nachfeier ihres 50 jährigen Bestehens, Louis Lewin'ſche Badeanſtalt. 
fachen städtischen Deputationen und Kommissionen stets ein ausgeführt von ea. 400 Sängern der Thorner und benachbarten Geſang ⸗ 
reges Interesse für das Wohl der Stadt Thorn gezeigt und Vereine unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (Ne. 20 Staubmäntel 


d Ib Thätig- 
1 80 un era! seine aufopfernde und erfolgreiche ätig Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


Die unterzeichneten Behörden bedauern in seinem Hin- “Billets für die Mitglieder der Thorner Liedertafel & Perſon 5 

scheiden einen schmerzlichen Verlust für die städtische Ver- 50 Pf. find vorher bei Herrn F. Menzel, Breiteſtraße, abzuholen. Havelocks, 

waltung und werden sein Andenken stets in Ehren halten. N Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe 1 Mk. (2468) P | | 1 MN | | 
Thorn, den 14. Juni 1894. 0 One- all 0 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. Auf dem Platze vor dem Bromber rger Thor „ 
Stachowitz. Boethke. | Heute Donnerſtag, Nachmittags 3 Uhr bis Abends 10 lihr ftündlich: empfiehlt Carl Mallon 


e und Produktion - .. 
er Eingeborenen aus Hannakron Ich gebe 


— (Pfefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perſonen. MEERE 
Eine Carawane, darunter der Königsſohn Quenty Nimla aus Nannakrou. 


Morgen Freitag, den 15. Juni: Letztes Auftreten. im billigen Laden Ruff. 
Sk en arkt 


Halb Umsonst weisse Leinwand-Rster. 9 24 440 24 243 243. 


Reſter aller Art zu Leib» und Bettwäſche, Hand⸗ und Tiſchtuchreſter in verſchiedenen 


Statt besonderer e Breiten und Oualitäten bis 15,0 m lang, einzelne Stücke, ſowie auch ganze Dtzde. Hand⸗, 25 Briefbogen 25 Couverts zuſ. 15 Pf. 
Gestern Nachmittag 3¼ Uhr entriss uns der unerbittliche 75 9 5 a. e A u. ſ. ae u. ſ. 1 85 ag dauer⸗ = HM hen 10 a a 
Tod ann, afteſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene Waaren, halbumſonſt 20 bis 40% unterm ogen Conzeptpapier 15 5 
ER a Ti 0 n Are ee: an d Liſtenpreiſe giebt ab an Jedermann, ſo lange der Vorrath, die berühmte, als reell be⸗ 2 Bogen Canzleipapier 25 P. 
Onkel, 8 kannte Leinenhandweberei und Wäſchefabrik von r. Stahlfedern zum Ausſuchen 10 Pf. 
nkel, den Gasthofbesitzer Pf. 


Carl Hempler. A. Vielhauer, Junbrshut, (Schlefien) |; 4 sun 0 * 


Probeſendung in 10Pfd. Poſtpackten gegen Nachnahme. Nich enbeniendes wird 2 Mare achs notizbücher 15 Pf.) 


Dieses zeigen tiefbetrübt an über be eh „ — 1 8 egen BE Preiſe, freut ſich 1 Carton Inhalt 6 Stück ff. Bunt⸗ 
4 . . ediegenen Waaren, beſtellt jofort nach und wird dauernder Kunde. tifte 8 
die Hinterbliebenen. Obige Weberei verſendet Liſte gratis, Qualitätsproben ihrer . Erzeug⸗ 3 en knen Band 10 Pf. 
Thorn, den 14. Juni 1894. niſſe (ausschließlich Reſter) franko gegen franlo. (2466) 15 Meter ſchmales Einziehband 10 Pf. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. Juni Nachmittags 4 Rehe Fee ae 82 


der Leichenhalle des Altstädt. Kirchhofs aus, statt. ; + | ö g N 
— . 5 0 . Brennholz⸗Verkauf 1000 N Maſchinengarn erg nur 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 1000 Dach Wiler un ger 17 fi. 


$ Oberförſterei irpi kete Lockennadeln 10 

Bekanntmachung. ind IE: 3 Std. aue Fa. Pf. 
Geſteru Abend verſchied ſanft Zur Verpachtung der Hebeſtelle Im Wege des ſchriſtlichen Aufgebots ſollen folgende Kiefern⸗Brennhölzer] 4 Stück gute Halter 10 Pf. 
nach kurzem Leiden im Alter Brzeezno — Chauſſee Gremboczyn- I in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden. 1 Did. Stopfnadeln 5 5 Pf. 


3 Briefe gute Nähnadeln 10 Pf. 

Sowie Strümpfe, Kämme, Zackenlitze, 
Reſter Borden und andere Artikel 
zu enorm billigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


Herman  Jeschanowsky, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 213. 


Gronowo und Tauer — mit Hebe⸗ 

Belt von vor 7 9 Kilometer für die 
eit von ſofort bis 1. April 1897 . 

iſt ein Bietungstermin anf et Jagen 

Freitag, den 29. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 

im Sitzungszimmer des Kreis⸗Ausſchuſſes][ Lugau 198 | 194 1/50 I 


von 71 Jahren und 9 Mo- 
naten, verſehen mit den heil. 
Sterbeſakramenten meine innigſt ! 
geliebte theure Frau, unſere 
gute Mutter, Groß⸗, Urgroß⸗ 
und Schwiegermutter 


ü Spalt⸗ iſer⸗ 
Scheilholz knüppel⸗ 101.6 

holz I. Cl.“ . . 
ummeter 


Nr. des | Nr, der 


Holzes Looſe Benrerkungen. 


Maria Markowska — Veiligegeiſtſtraße Nr. 11 — hierſelbſt 5 „ 198 51/100 I Bromberg, Hofſtr. 3. 
g 5 0 de 55 | Ent engen Bietungsluſtige „ „ 5 a 75 Lauban Schleſien, Brüderſtraßze. 
m ſtille Theilnahme bitten ierdurch eingeladen werden. Die Zu: „ „ / ein Granat⸗Arm⸗ 
die trauernden Hinterbliebenen. laſſung zum Gebote iſt von der Hinter. „ „ 188 201/250 V Verloren band m. Noſetten 


Die Ueberführung der Leiche aus 
dem Sterbehauſe in der Jakobsſtr. 
nach der St. Jakobskirche findet 
Freitag Nachm. 5 Uhr ſtatt, woſelbſt 


legung einer Kaution von 600 Mark 1 n 589 251/400 VI von | 
in baarem Gelde, Staatspapieren oder ” 5 564 401/550 VII ee Re u RE 50) Er 


Kreisanleiheſcheinen nebſt Zinsſcheinen 75 5 1515 551/957 VIII . Büsfopbenuen 10 10. 


S bend Vormittag 8 Uhr die abhängig. . 75 128 958/1016 IX | Knorren f 
Trauerſeterlichleiten beginnen. Nach Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt 5 5 24 1017/1022 X | Rundkloben — Lehrling e222 
deren Beendigung um ca. 10 Uhr I] dem Kreis⸗Ausſchuß vorbehalten. 5 5 147 1023/10750 XI a 
erfolgt die Exporte nach dem Ne Die Pachtbedingungen werden im 1 7 130 10761125 XII um ſofort eintreten 18 1 
re ee Termin bekannt gemacht. (2472) „ 5 135 1126/1175 XIII lee Somiedemeſter 
ERBESER URN 9 85 = 13. Juni 1894. A 8 170 1204 140 ZN Synagogale Nachrichten. 
auß drang f. Mert er reis⸗ Aus ch u 7 7 375 2, Freitag . 8 Uhr. 
Augen, Ken 1 Farb. 1.6 Größ. Krahmer. ſchuß. ee 262 une en Nägten-Staßtifiement in Bromberg. 
empf. i. beſt. Ausf. II. Prüsse & Co. 1 ; zeis-Gourant. 
Braunihwein, Babik Mn. Augen, wur = es Ne a „3 RE 
erſand nach Ang. od. einge uſter 50 Ki > 3/6. 845, 
ehe wird Bereitwill. 1 offerirt billigſt H. Safian. Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit⸗, Spaltknüppel⸗ bezw. Reiſer⸗ pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 5 ap 
A . A [905 getrennt nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit 8 
Tapeten ſind u roßer Auswahl zu der Aufſchrift „Gebot auf Kiefern Brennholz“ verſehen und verſiegelt bis ae Nr. - se un 12759 
den billig ten Preiſen u haben ſpäteſtens Montag, den 18, Juni, Abends 7 Uhr dem Unkerzeich⸗ Baiferausgugsmeil 348,80 1360 
Farben, U neten 578 debe is: i 5 5 Weizenmehl 000 . 12,80 | 12,60 
Lacke und ili W 20, W he en en e 1 PAR SHGREISEN W re 10 © = — 10 — 900 
ilien unwe er Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchie⸗ ... nr 
Malerutens f meine der Breitenära e neun Mieter wied auf Dienftag, den 19. Juni, Vormittags 11 Uhr N- Wag 9 8 4 2 
Bitte genau au zu achten. Jim Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförfterei ein Termin anberaumt. Roggenmeil 0. 3 966 9,20 
0 
Mauerſtr. 20, . Sultz, Mauerſtr. 20. en Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen 9. l. 520 540 
Tapeten- und Jarben-Verſandgeſchäft. Der Hilfsjäger Schwerin-Stewken zeigt auf Wunſch die Hölzer vor. Com daz tl Bl 28 
. WMuiterbücher und Preisliſten überallhin franko. Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp.] Roggen⸗Schraett. . 720 0,80 
— der Weichſel und ca. 2,5 Kilometer von der Thorn = Argenauer Chauſſee Roggen⸗ Kleie 4,00 4,60 
— Bj entfernt. (2453) Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 15,50 15,50 
& Meine S Schirpitz, den 12. Juni 1894. 5 2 18 zz 
* * * er 05 * 0 2 — 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen Der Oberförſter. 6 1 
verſende ich das u 4 Meter circa 60 Schl. Ellen „ß... ͤ ͤiNll QGê)——- ne DT do. „ 6. 11,— 11,— 
von 14 Mark an. Wirſilich hochſeine Feinste Cas tlebay- do. ae. 9.0 9,50 
Spec. Muſterbuch von een Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, . 2 = 4 ( Berften-Brüße n 
Inlette, Dre, Sande und Kaſchentüche, Tifhtüher Satin, Walls, nt E- klin £ ö \ 3 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. 1 franko. ng 5 U Jes- klinge — chmehl ar 9,50 | 9,50 
J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. Gerſten⸗Kochmehl . 0,60 6,60 
D 2 2 x 2 empfiehlt (Stück 10 Pf.) Gael * D ns 1 85 
— weizengr Sn „ 5, 
J. G. Adolph. carl Sakriss, Schuhmagerke I . 8b 1: . . 448804480 
2x ⁵— ß . 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


